
Auswahl einiger Begleitpapiere zur Einlagerung radioaktiver Abfälle im Salzbergwerk Asse

Bei 24 Fässern wird der Eintrag zur mittleren Aktivität handschriftlich korrigiert. Durch die
Korrektur steigt der Wert um mehr als das 200-Fache.

Kommentar Greenpeace: Es gibt keinen Hinweis darauf, wer diese massiven
Änderungen wann und warum vorgenommen hat.



Nach einem Telefonat wird für 16 Anlieferungstage und bei 272 Fässern die Aktivität
korrigiert.

Kommentar Greenpeace: Fässer die schon vor Monaten angeliefert worden sind, werden
nach einem Telefongespräch einfach umdeklariert.



Eintrag in der drittletzten Spalte unklar: geht es um Ci oder mCi? Es liegt eine
Fehlbenennung der Dosisleistungskategorie vor.

Kommentar Greenpeace: Hier wurde derart viel herumgestrichen und jede Klarheit
beseitigt - so darf man mit Protokollen für gefährlichem Atommüll nicht umgehen.



Ein Fass wurde gestrichen.

Kommentar Greenpeace: Das Fass Nr. 226 wurde einfach gestrichen. Wo ist Nr. 226
jetzt?



Die mittlere Aktivität wurde um den Faktor 100 und um den Faktor 1000 mehrfach hin und
her korrigiert.

Kommentar Greenpeace: Die Fässer 1-12 haben eine hohe Dosisleistung und die
Aktivität wurde auch um den Faktor 100 heraufgesetzt. Die Fässer 29-36 haben auch eine
hohe Dosisleistung, ein korrigierter Wert wurde wieder um den Faktor 1000
heruntergesetzt. Das erscheint widersprüchlich. Wahrscheinlich ist der Wert vom
Atommüllfass mit hochgefährlichem Plutonium um den Faktor 1000 falsch.



28 Behälter aus den Kernkraftwerken Biblis A+B mit handschriftlicher Anmerkung: „Ersatz
für Liste am 5.9.78“

Kommentar Greenpeace: Der Atommüll und die Begleitscheine können nicht eindeutig
zugeordnet werden. Obwohl der Betrieb in Asse schon jahrelang läuft, ist beim Umgang
mit den hochriskanten Stoffen kein sauberes Prozedere gewährleistet.


